dienstag, den 12. November 1936 
Nr. 316 Jahrgang 14 


N r a 


Oplata pocztowa uiszezona ryczalten. 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Jtelbre der Deutschen Sozialiſtichen Arbeitspartei Polens 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


Schriftleitung und Geſchüftsſtellen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Telephon 13620 — Voſiſched⸗Aonto 63:508 


Erbittertes Ringen um Madrid. 


Die Regierungsieuppen mußten einige Poſitionen aufgeben. 


Madrid, 16. November. Wie Havas berichtet, 
beſchoß Regierungsartillerie die gatize Nacht hindurch die 
Stellungen der Aufſtändiſchen jemfeits der franzöſiſchen 
Brücke. Die Auſſtändiſchen unternahmen wiederholte 
Angriffe, wobei fie ihre beiten maroklaniſchen Truppen 
einſetzten. Die angreifenden Truppen, die durch Tanks 
unterſtützt wurden, wurden aber vernichtend geſchlagen. 
Angeſichts der wiederholten Angriffe beſchloß die Leitung 
der Regierungstruppen, die Brücke in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Auch die Artillerie und Flugzeuge der Aieſſtändi⸗ 
ſchen griſſen in den ‚Kampf um den Uebergang über die 
franzöſiſche Brücke ein, modurch die umliegenden Hänſer 
ſtark gelitten haben. Geſtern um 10 Uhr belegten Regie⸗ 


rungsflugzeuge die Stellungen des Gegners mit Bomben. 


Ein amtlicher Bericht der Regierung ſtellt feſt, daß 
das Flugweſen der Regierung in den letzten Tagen große 
Aktivität an den Tag gelegt und den Aufſtändiſchen bes 
reits große Verluſte beigebracht hat. Die Leitung der 


Kampfhandlungen in Madrid liegt in den Händen des 


Generals Miaja. 


Paris, 
Preſſe zufolge ſollen die Auſſtändiſchen in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden gewiſſe Erfolge davongetragen habrn, die 
ihnen ein Eindringen bis in die Stadtmitte ermöglicht 
haben ſollen. Nach erbittertem Kampf um jedes Haus 
ſollen die Auſſtändiſchen das Stadtviertel Boenbilla be⸗ 
jet haben. Um den Beſitz des Parks Caſa del Campo 


wurde erbittert gekämpft. Auch ſoll es den Aufſtändiſchen 
gelungen ſein, den Fluß Manzanares an einigen Stellen 
zu überqueren. Auch im Univerſitätsviertel ſollen er⸗ 
‚ bitterte Kämpfe im Gange fein. 
Den ganzen Tag beſchoß die Artillerie der Auſſtän⸗ 
diſchen den weſtlichen Teil der Stadt. Zahlreiche Ge⸗ 


16. November. Meldungen der Pariſer 


bäude wurden zeritört. Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen, da dieſer Stadtteil als Kriegsgebiet erklärt und 
geräumt wurde. f 


Luftkampf über Mabrid. 


Madrid, 16. November. Der Havas⸗Korref eu- 
dent berichte: um 16 Uhr erſchienen 7 Flugzeuge der 
Aufſtändiſchen über Madrid und bombardierten mehrere 
Stadtteile der Dope 1 Cuatro Car: uin⸗ 
nos. Es find zahlreiche Verletzte zu verzeichnen. Scſort 
nach Erſcheinen der feindlichen Bombenflugzeuge erhoben 
ſich mehrere Jagdflugzeuge der Regierung. Es entſpann 
ſich ein erbitterter Luftlampf über Madrid. Die auſſtän⸗ 
diſchen Bomber mußten ſich ſchließlich zurückziehen. Ein 
dreimotoriges Bomben wurde abgeſchoſſen. Auch 

ein Jagdflugzeug der Regierung wurde getroffne, doch 
konnte ſich der Pilot durch Fallſchirmabſprung retten. 


Caballero zuberſichtlich. 
Der Sieg der Regierungstruppen gewiß! 


Valencia, 16. Navember. Miniſterpräſtoen: 
Largo Caballero erklärte, einem Bericht, des Havas⸗ 
Korreſpondenten zufolge, daß Madrid nicht in die Hände 
der Aufſtändiſchen fallen werde. Man müſſe jedoch mit 


der Tatſache rechnen, daß die Lage Madrids in militäri⸗ 


ſcher Hinſicht nicht günſtig ſei. Selbſt für den Fall einer 
Einnahme von Madrid durch die Aufſtändiſchen hätte ihr 
Triumph nur moraliſche Bedeutung. Der Krieg würde 
unvermindert weitergehen. Der Sieg der Regiekung 
über die Aufſtändiſchen, ſo erklärte Largo Caballero. ſtehe 
außer Zweifel, da das panic Volt gegenüber dieſen 
feindlich EEE ſei. 


Eng and bedauert den deulſchen Schrill. 


Ertlärung Edens zur Kündigung der Jluptontrolle durch Deutſchland. 


DLondon, 16. November, Reuter berichtet: In 
Beuntmortung einer Anfrage des Führers der Anbeityr⸗ 
vartei Attlee erlärte Außenminiſter Eden heute nachmit⸗ 
tag im Unterhaus: Die britiſche Regierung beöhrert es, 
daß trotz geführter Debatten und trotz der im vorigen 

Jahre gegebenen Verſicherungen, die deutſche Regierung 
noch einmal den Weg der Verhocrdlungen verlaſſen und 
iich für ein einſeitiges Vorgehen entſchloſſen hat. (Beifall 
auf allen Bänken.) Unſer Bedauern ſußt nücht auf der 
Befürchtung, daß durch den deutſchen Schritt die briti⸗ 


chen Intereſſen geſchädigt worden ſeien. Einziger Grund 


Epaniſche Kotholten für 0 Caballero. 
Q3nuei ſpaniſche Geiſtliche in Brüel. 


Augenblicklich weilen zwei tatholiſche Geiſtliche zus 
Spanien in Brüſſel. Ihre Ausſagen widerlegen die Be⸗ 
Gauptung der Katholiken⸗ und Bürgerpreſſe, es gehe bei 
dem Kampf des Generals Franco um den Verſuch, ven 
Glauben zu retten. Der Glaube, die Religion, ſind näm⸗ 
lich von ſeiten der ſpaniſchen Regierung nicht im mi ut i= 

ſten bedroht, hingegen wandelt die reaktionäre Selba⸗ 
f teska, unterſtützt von gewiſſenloſen Geiſtlichen, die Kir⸗ 
chen in Feſtungen um. a 
Kanonikus Joſe Manuel Gallegos, Profeſſor au der 
Zentraluniverſität Madrid, und der Prieſter Leocadio 
Lobo, Lehrer an dem Großen Seminar in Madrid, erin⸗ 
nerten in Brüſſel den Korreſpondenten des „Het Volk“ 
daran, daß fie ſchon in Spanien unentwegt der Ueberzeu⸗ 
zung Ausdruck gaben, das Vorgehen der Rebellen gegen 


U 


einer Unterſchriſt Deutſchlands unter 


i Frage, 


ſchismus ſei unvereinbar mit dem Katholizismus. 


für dieſen Standpunkt der britzſchen Regierung iſt, daß 
durch die Art des Vorgehens 7 — ands die interna⸗ 
tionalen Beziehungen erſchwert wer Minifter Eden 


ließ eine weitere Frage Attless, ob es ne Verträge gibt, 


die von Deutſchland eines ſchönen Sonnabends geründigt 
werden könnten und in welchem Maße man Vertrauen zu 
einen Vertrag 
haben kann, unbeantwortet. Dagegen gab Eden auf die 


Unterſch hrift von den Verpflichtungen des Versailler Ber: 
trages burüagehe, zur Antwort: Ja, das einzige. 


bie rechtmäßige Regierung müſſe verurteilt werden. In 
Epasten ſeien ſoziale Reformen notwendig und der Fa⸗ 


Prieſter Lobo erinnerte an eine Rundfunkanſprache, sie 
er in Madrid gehalten hat; er jagte damals ſchon all 

Welt, daß die moraliſche und materielle Verantwortlich 

leit für den Bürgerkrieg die Rebellen tragen, die ihn ent- 
fachten. Ein aufrechter Katholik, der Miniſter Irujo, ſei 
Mitglied der Regierung Caballero. Die Behauptungen, 
daß die Regierung Caballeros gegen die Religion Jet, 
ſeien nicht ſtichhaltig. Auch Miniſter Prieto habe in den 


Informations geſchrieben, daß es a iſt, das 


religiöſe Gefühl des Volkes zu verachten. Die Mie zio⸗ 
näre haben in vielen Fällen den Schutz der Prieſter ge⸗ 
funden und die Regierung hat beſchloſſen, die Arbeit der 
Prieſter und die Abhaltung der Gottesdienſte in dem 
Maße zu unterſtützen, in dem es die Umſtände des Bür⸗ 
gerkrieges zulassen. 


Der 
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ob Deutſchland das einzige Land ſei, daß ſeine 


und forderten Abſchluß eines Tarifvertrages, 


Volksſtimme 
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Estland: Faschismus in Etappen. 

Es gibt einen Faſchismus, 
Donner und Blitz arbeitet. Jeder kennt ihn. Es gibt 
daneben einen Faſchismus, der die Methode der ſchritt⸗ 
weiſen Zermürbung anwendet: etappenweiſer Faſchismus 
Für die Faſchiſten der beiden Schulen. bleibt das Ziel 

das gleiche. Was die Angegriffenen betrifft, ſo kann 
man ſagen, daß die zweite Methode nicht weniger Drang⸗ 
ſal birgt als die erſte und nahezu mehr Gefahren für die 
einheitliche Stellungnahme und Abwehr aller Freunde 
der Demokratie. 

Der Faſchismus der erſteren „Methode vernichtet 
ce mit einem Schlag die Demokratie und tpteit 
ſich nachher als Verfechter der „wahren Demokratie“ auf; 
der Faschismus der zweiten Methode vernichtet die De⸗ 
mokratie, indem er ihre Inſtitutionen zunächſt noch dund⸗ 
habt oder gar auf ſein Bekenntnis zur Freiheit und De⸗ 
mokratie pocht. 

In die letztere „Kategorie gehört neben manch ande⸗ 
ren uns bekannter Staaten nun auch Eſtlan d. Als zu 
Beginn dieſes Jahres eine „Volksbefragung“ 
über eine Verfaſſungsreform veranſtaltet wurde, als die 
jetzigen Machthaber, der Staatspräſident Päts 
und der Militärkommandant General Laidoner, 
den Kampf gegen die faſchiſtiſchen Frontlämpfer örgayi⸗ 
ſierten, redeten ſie ſehr viel von Demokratie und Freiheit. 


der mit Keulenſchlägen, 


Sie taten dies, weil es im eſtlän diſchen Bürgertum ſtark 


verwurzelt liberale Traditionen gibt, weil die Arbeiter⸗ 
bewegung offenſichtlich im Aufſtieg begriffen war und — 
ſo ſcheint es heute — die beiden Herren den Faſe chi 
mus, den fie den Frontkämpfern ee ie; ber 
verwirklichen wollten. 

Wie die . Demeokratie in Eftland heulte 
aussieht, zeigen die Ereigniſſe der letzten Wochen. Da 
die freien Gewerkſchaften trotz der bereits zwei Jahre 
dauernden Diktatur von Päts aktiv und erfolgreich find, 
iſt die ganze Demokratie abgeblaſen und es 
ſind die radikaleren Rezepte Muſſolinis einge 
führt worden. 

Im Jahre 1936 konnte die Landeszentrale in Et 
land einen ununterbrochenen Aufſtieg verzeichnen. Ihre 
Mitgliederzahl ſtieg von ungefähr 7200 Ende des Jahren 
1935 auf ca. 15060 Ende September 1936. Den Ge 


werkſchaften war es möglich, zahlreiche Lohnbewegunger 


durchzuführen und hierbei für ca. 18 000 Arbeiter Lohn! 
erhöhungen von 6 bis 15 Prozent zu erzielen. Neulich 
gingen auch die Arbeiter der Schiefergruben in Streiß 
15 Prozen 
Lohnerhöhung und Anerkennung der gewerkſchaftii cher 
Rechte. Dies war augenſcheinlich der Regierung zu viol 
nach 34tägigem Streik verbot der Innenminiſter die 
Fortführung des Streiks und beſchlagnahmte die einge⸗ 
ſammelten Unterſtützungsgelder. 

Am 18. September nahm die Polizei ganz plötzlich 
eine Hausſuchung bei den Führern der 


Landeszentrale vor und verhaftete gleich⸗ 


zeitig den Vorſitzenden K. Kiiman, den Sekretär 
Metslang ſowie die beiden Vertrauensleute Mihlel⸗ 
ſon und A. Aben. Die Verhaftung wurde 5 Tage nuf⸗ 
rechterhalten. Die Landeszentrale und deren Leitung 
wurden beſchuldigt, landesverräteriſche Tätigkeit zu ve⸗ 
treiben und. die Pläne zur Errichtung einer Einheits⸗ 
front mit den Kommunisten gefördert zu haben, obwohl 
wegen der Schwäche der kommuniſtiſchen Bewegung dies 
nicht in Frage kam. 

Nach der Verhaftung der Leitung der Landeszen⸗ 
trole ernannte der Innenminiſtet eine aus 5 Perſo⸗ 
nen beſtehende neue Leitung. Als deren Vorſitzen er 
wurde ein Beamter des Unterrichtsminiſteriums und als 
Sekretär ein früherer Apotheker beſtimmt. Keine dieſer 
5 Perſonen hat jemals irgendwelche Fühlung mit der 
Gewerkſchaftsbewegung gehabt. Die Regierung ſtellte 
der neuen Leitung einen größeren Betrag zur Verfügung 
und erhöhte die Gehälter der feſtbeſoldeten Funktionäre 
um 100 Prozent. 

Um mit allen beſtehenden Gewerkſchaften in Fühlung 
zu kommen und ſie über die neue Lage zu unterrichten, 
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wurde für den 8. Oktober eine gewerkſſaftliche Landes⸗ 
konferenz einberufen, auf der auch 20 der der freien Lan- 
deszentrale angeſchloſſenen Verbände vertreten waren. 
An dieſe Konferenz nahmen der Innenminiſter Eenpalu 
und der Sozialminiſter Kaſk teil. Sie teilten mit, caß 
die Regierung keine Auflöſung der Gewerkſchaften 
beabſichtige, ſondern ſie nur unter ihre Kon⸗ 
trolle ſtellen wolle. Die Gewerkſchaften können, jo 
ſagte er, ihre Tätigkeit wie bisher fortfegen, in idedlogi⸗ 
ſcher Hinſicht müßten die Arbeiter jedoch um⸗ 
lernen und ihre früheren Ideale preisge⸗ 
ben. Die Intereſſen der Allgemeinheit ſtänden über 
jenen der einzelnen, weshalb auch die Streilfrei- 
heit eingeſchränkt werden müſſe. Alle Lohn⸗ 
bewegungen ſollen in Zukunft durch obligatoriſche Sch'ich 
tung aus der Welt geſchafft werden. Internationale Br- 
ziehungen ſeien überflüſſig und für das Land ſchädlich. 
Durch ihre Vertreter in der oberſten Leitung der Laades⸗ 
zentrale werde die Regierung für die Einhaltung dieſer 
Leitſäge ſorgen. Die Wahl der Vertrauensleute 
der Gewerkſchaften müſſe der Kontrolle der Re⸗ 
gierung unterſtehen und die Regierung behalte ſich 
das Recht vor, evtl. ſelber die neuen Führer zu er⸗ 
nennen. 


Trotz der hiermit verbundenen Gefahr nahmen die 
Vertreter der freien Gewerkſchaften auf der 
Konferenz einſtimmig Stellung gegen das 
Vorgegen der Regierung und ſprachen ihr Vertrauen zu 
der alten Leitung aus. Sie betonten, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung der internationalen Beziehungen unmöglich 
den Intereſſen des Landes zuwiderlaufen könne und wie⸗ 
fen darauf hin, daß ja auch die Unternehmerorganifatio⸗ 
nen internationale Beziehungen unterhalten. Dieſe Aus⸗ 
führungen erregten Aufſehen auf der Konferenz, der 
Preſſe wurde jedoch die Wiedergabe dieſer Ausführungen 
rerboten. Die Berichterſtattung beſchränkte ſich auf die 
Reden der Miniſter. 

Später ging aus Eſtland die Nachricht ein, daß der 
Sekretär Metslang erneut verhaftet worden iſt. 

Der Internationale Gewerkſchaftsbund verhielt ſich 
gegenüber der da und dort angekündigten „Rückbildung“ 
der Diktatur in Eſtland allzeit ſkeptiſch. Er hat ſeit lan⸗ 
gem auf die auch in Eſtland beſtehenden Gefahren hinge⸗ 
wieſen und ſein Vorſtand hat ſich in ſeiner am 22. Okto⸗ 
ber d. J. abgehaltenen Sitzung erneut mit den Zuſtänden 
in Eſtland befaßt und entſprechende Beſchlüſſe geſaßt. Es 
gilt, Tatbeſtände feſtzuſtellen und die entſprechenden 
Schlußfolgerungen zu ziehen. Nur dann kann die Ak⸗ 
tion der nächſten Zukunft einheitlich geführt und im An⸗ 
genblick, wo das Pendel wieder zurückſchwingt, eine 
klare Front geichaffen werden. Will Eſtland den 
Weg der anderen Diktaturſtaaten gehen und ſich damit 
außerhalb des in der ganzen Welt hoch angeſehenen Krei⸗ 
ſes der nordiſchen Kulturſtaaten ſtellen? 


Arbeits lofigteit im Auſteigen. 

Dem letzten Bericht des Arbeitsfonds zufolge betrug 
die Zahl der Arbeitsloſen in ganz Polen aut 10. Nobem⸗ 
ber b. 3 290 028 Perſonen. Im Vergleich zum Stand 
vom 1. November iſt die Arbeitsloſenzifſer um 9159 ge⸗ 
(tiegen, | Je 

Im vorigen Jahre gub es um biefe Zeit nur 263 000 
Arbeitsloſe in Polen. Das bedeutet alfa, daz bie Ar: 
beitsloſenziſſer in dieſem Jahre um 27 000 Perſonen 
größer iſt als vor einem Inlhre. 


Deuticher Protest in Moskau 
nicht zur Kenninis genommen. 


Moskau, 16. November. Der deutſche Geſchäſts⸗ 
tmäyer in Moskau, von Tippelslirch, legte heute beim 
ſtellvertretenden Vollskommiſſar für Aeußeres, Kreſtinſti, 
einen jormalen Proteſt gegen die Verhaftung der 23 
deutſchen Reichsangehörigen nieder. Kreſtinſki teilte dem 
deutſchen Vertreter die Namen von 14 Verhafteten mit 
und gab an, daß ein Teil von ihnen wegen Spionage, 
ein anderer Teil wegen Bildung ſtaatsfeindlicher Organi⸗ 
ſationen und einer wegen Vorbereitung von Terroralten 
verhaftet worden ſei. Von Tippelskirch erklärte hierauf, 
daß die Verhafteten der deutſchen Botſchaft ſehr gut be⸗ 
kannt ſeien und die gegen fie erhobenen Beſchuldigungen 
ſehr unwahrſcheinlich erſcheinen. Die ſowjetruſſiſche Re⸗ 
gierung nehme daher durch die Verhaftung dieſer Perſo⸗ 
nen eine große Verantwortung auf ſich. Außerdem be⸗ 
merkte Botſchaſtsrat von Tippelskirch, daß die Nichtin⸗ 
kenntnisſetzung der deutſchen Boſchaft von der Verhaf⸗ 
tung von 9 weiteren Perſonen gegen den Berliner deuſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrag verſtoße. 

Der deutſche Botſchatter von Schulenburg, der im 
Kaulaſus weilte, hat in aller Eile die Reiſe nach Moskau 
angetreten und wird am 17. Novemſer in Moskau er⸗ 
wartet. N 

Wie aus amtlichen Quellen verlautet, hyrt der Hell: 
vertretende Außenkommiſſar Kreſtinſti zu dem Proteit des 
deutſchen Vertreters erklärt, daß in Sachen der Verhafte- 
ten eine Unterſuchung im Gange ſei und er den Proteſt 
daher nicht zur Kenntnis nehmen könne. Die ſowjettuſ⸗ 
ſiſche Preſſe erwähnt die Verhaftung der Deutſchen mei: 
terhin mit keinem Wort. 


| 


Paris, 16. November. In Beirut, der Hauptſtadt 
des neuen Libanon⸗Staates, iſt es am Sonntag abend 
gelegentlich des Ramadan⸗Feſtes zu ſchweren konfeſſione“⸗ 
len Ausſchreitungen gekommen, bei denen einige Perſo⸗ 
nen ums Leben gekommen und viele andere ſchwer rer⸗ 
letzt worden ſind. Polizei und Militär mußten zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung eingeſetzt werden. 

Die Unruhen nahmen ihren Ausgang in der Baſta⸗ 
Moſchee, wo einige Redner äuserſt heftige Angriffe gegen 
den kürzlich abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen Frankreich 
und dem Libanon⸗Staat richteten. Gleichzeitig hetzten 
muſelmänniſche Agitatoren auf der Straße gegen das 
neue Libanon⸗Statut und die chriſtliche Bevölkerung. 


Um 20 Uhr rotteten ſich ſtarke Gruppen von Muſelmän⸗ 


und die Geſchäfte zu plündern begannen. Die Polizei, 


nern zuſammen, die nach dem chriſtlichen Viertel zogen 
die ſofort eingriff, wurde mit Schüſſen empfangen, jo | 


Dienstag, den 17. Nobentber 1930 


Blutige Religions kämpfe in Beirut. 


Muſelmänner negen Christen. — 3 Tote und 28 Verletz e. 
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daß fie durch Truppen verſtärkt werden mußte. Inzwi⸗ 
ſchen drangen einige Gruppen chriſtlicher Einwohner in 
das muſelmänniſche Stadtviertel ein und zerſtörten ver⸗ 
ſchiedene Geſchäfte. Nur mit Mühe gelang es den ver⸗ 
einten Kräften der Polizei und des Militärs, die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. N 


Bisher werden 3 Tote und 28 Verletzte gemeldet. 
Bei den Zuſammenſtößen find viele Straßenbahnwagen 
und etwa 50 Privatkraftwagen demoliert und in Brand 
geſteckt worden. a 5 

Der franzöſiſche Oberkommiſſar verurteilt in einer 
öffentlichen Bekanntmachung Kundgebungen konfeſſinnel⸗ 
len Charakters und verſichert, daß künftig keinerlei Stö⸗ 
rung mehr geduldet werden würde. Am Montag waren 
72 Geſchäfte geſchloſſen. In den Straßen find Polizei 
reifen. N 


Jurchtbare Exhloſion in einer Bulberſabri 


30 Perſonen gelötet, 200 verletzt. 


Paris, 16. November. In der Pulverfabrik en 
Saint Chamas bei Marſeille erfolgte heute eine ſchwrre 
Exploſion. 30 Arbeiter kamen ums Leben, 200 wurden 
verletzt. | 

Die Exploſion erfolgte infolge eines Brandes 
einem Pavillon. Das Feuer wütete bis in die ſpäten 
Abendstunden. Die Rettungsmannſchaft iſt bemüht, die 
Leichen aus den Trümmern zu bergen, dech wird fie 
hierin durch das noch glühende Feuer jtart behindert. 

Infolge der heſtigen Exploſion find arch in der 
Stadt Schäden angerichtet worden, dach iſt der umfang 
derſelben noch nicht feftgejtellt worden. Die Sheiben in 
den Fenſtern find jedenfalls fait in allen Häuſcen zer: | 


in 


N. 
un 


trümmert, Die elektriſche Stromleitung iſt unterbenche 
gewiſſe Zeit 


Auch war der Telephonverkehr für eine 
terbrochen. 
Schweres Unglück bei einer ungariſchen Militäriburng. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: In Tolna lam wäh: 


| zend einer Uebung von Zöglingen der Rilitieſchale die 


Telephonleitung mit der Hochſpannungsleitung in Berüh⸗ 
rung. Drei Artilleriſten wurden von dem Strom erfaßt, 
zwei von ihnen waren auf der Stelle tot, der Zuſtand 
des dritten Soldaten iſt bedenklich. Außerdem entſtand 
auch ein Brand, wobei einige weitere Perſonen Verletzun 
gen davontrugen. 


Antilommuniſt ſches Ablommen 
Heulſchland Japan? 

London, 16. November. Wie Reuter aus Schang⸗ 
hai berichtet, ſind gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Japan über den Abschluß emes anti» 
kommimiſtiſchen Abtlommens im Gange. In Japan find 


jegliche Nachrich en über dieſes Thema emer ſtrengen 
Zenſur untetworſen. Die Verhandlungen über das anti⸗ 


kommumiſtiſche Abkommen ſollen nach der kürzlichen Nil: 
kehr des deutſchen Botſchafters aus Berlin in Tolko be: 
gonnen haben. 


“ 


AReibungen in der deutfchen Armee. 
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Wie die ſonſt gutinformierte Mitarbeiterin des Pa⸗ 
tiſer radikalen „Oeuvre“, Genevieve Tabouis, meldet, 


ſoll es innerhalb der Führung der deutſchen Reichswehr 
große Reibungen geben. Die jüngeren Offiziere, unter 
40, die erſt gegenwärtig kraft des Geſetzes über die Her⸗ 
ſtellung der Wehrfreiheit, den Offiziersrang erlangt haben, 
feten leidenſchaftliche, hundertprozentige Nationalſoziali⸗ 
ſten, die Adolf Hitler blind vertrauen und alle Abentcuer 
gern mitmachen möchten. Ihre Führer ſeien die Gene 
räle Reichenau und Blomberg. Die altenReichs⸗ 
wehroffiziere, die ſich um die Generäle von Fritſch und 
von Seeckt und um den Chef der Reichsmarine Wduris 
ral Röder, gruppieren, ſeien gegen die abenteueryatte 
Außenpolitik. Dieſe Unſtimmigleiten find in den letzten 
Tagen ſo weit gediehen, daß von Fritſch als Chef des 
Heeres ſeine Enklaſſung eingereicht haben ſoll. Es hun. € 
ſich vielleicht bloß um ein Manöver: Fritſch wünſche 
wahrſcheinlich ſelbſt, daß man ihn zur Zurücknahme ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs zwinge. Aber es ſtehe feit, daß die 
Reichswehrführung keineswegs einig in der Unterſtützung 
jener Politik ſei, die darauf ausgehe, ſich in die ſpani⸗ 
ſchen Händel direkt einzumiſchen oder in Mittel 
europa irgendeinen verhängnisvollen Schritt zu un⸗ 
ternehmen. a b 


Rüdteitt des Neichstirchenminiſters Kerri 
Berlin, 16. November. Auf der Wartburg bei 
Eiſenach fand am 10. November (Geburtstag Martin 
Luthers) eine große Verſammlung von Vertretern aller 
evangeliſchen Richtungen, exkluſtwe Bekenntniskirche, 
ſtatt, um den „Bund für deutſches Chriſtentum“ ins Le⸗ 
ben zu rufen. N a | 

Vorſitzender war der Landesbiſchof von Sachſen, 
Dietrich, der Vertreter der ſogenannten Thüringer Rich⸗ 
tung innerhalb der „Deutſchen Chriſten“ (radikale Nich⸗ 
tung). Auch der Reichsbiſchof Ludwig Müller ſowie der 


frühere und nachher ausgeſchaltete Biſchof von Berlin, 


Hoſſenſelder, waren anweſend. 

In dieſer Verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, 
eine neue Aktion zur Löſung der chriſtlichen Frage zu be⸗ 
ginnen. In der Stiftungsurkunde heißt es wörtlich: 
„Der Bund für deutſches Chriſtentum wird alle voſt⸗ 


tiven chriſtlichen Kräfte fördern, die im Laufe der legten 
Jahre in Deutschland zum Durchbruch gelommen fin“. 
Alle chriſtlichen Bewegungen und Gruppen werden ge⸗ 
ſammelt werden für eine Erneuerung des deutſchen reli⸗ 
giöſen Lebens im Sinne des Chriſtentums, das feine Be 
ſtimmungsmerkmale aus deutſcher Art und deutſchem W. 
fen nimmt. Der Bund betont im Augenblick die Forde 
rung, daß die Sache der Deutſchen Chriſten in jeder Hir 
ſicht die gleiche Stellung und die gleichen Rechte wie oe 
andern chriſtlichen Richtungen erfährt." 

Der Leitſatz bezieht ſich deutlich auf die Belennin ds. 
urche und bedeutet einen Angriff auf dieſe Bewegung. 

Gleichzeitig wird bekannt, daß der deutſche Reick ⸗ 
lirchenminiſter Kerri feine Dimiſſion einreichen wird, 
offiziell aus Geſundheitsgründen. Auch die Vorſitenden 
des genannten deutſchen „Reichskirchenausſchuſſes“, Zöll⸗ 
ner und Eger, werden ihre Dimiſſion einreichen, da fie 
die Miſſion als geſcheitert betrachten. 


17 Hatentreustee in? Budapeit verhaftet 


Budapeſt, 16. November. Vor einigen Tagen 
wurden in Budapeſt 17 deutſche Staatsbürger wegen na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Propaganda verhaftet. Der deutſche 
Geſandte fand ſich beim ungariſchen Außenminiſterium 
mit einem Proteſt ein und dem Erſuchen, die Verhafteten 
auf freien Fuß zu ſetzen. Er erhielt jedoch die Angpoert, 
daß die verhafteten Deutſchen die ungariſchen Geſetze ver⸗ 
letzt hätten und dem Geſetze Genüge getan werden müſſe. 


Feuergelecht mit Au ſtãndiſchen in domban 


London, 16. November. Nach einer Rentereri« 
dung aus Bombay war die Polizei am Montag gezwan⸗ | 
gen, im äußerſten Norden der Stadt auf aufrit reriſche 
Inder das Feiter zu eröffnen. Verkuſtziffern werden in | 
der Meldung nicht genannt. Es wird lediglich berichtet, 
daß 50 Perſonen verhaftet worden feien. 


Urteil gegen teontiiche Sereoriiten. 


Belgrad, 16. November. Das Agramer Gericht 
ſällte das Urteil in dem Prozeß über die Ermordung von 
ſieben jungen Männern, die von einem Haufen kroaliſcher 
Bauern am 14. April d. J. getötet worden waren, da Re 
für Mitglieder der nationaliſtiſchen Organiſation „Cet⸗ 
niki“ angeſehen wurden. Zwei Angeklagte wurden zu 
ſechs Jahren Kerker, drei andere zu drei Jahren Kerker 
verurteilt, während 23 Angeklagde freigeſprochen wurden 

Aus Aberglauben Kinder leichen ge chindet. 

Aus Montenegro werden Fälle von Grabſchändrn⸗ 
gen gemeldet. Ein Bauer in Skutari hat auf dem 
Friedhof einige Kinderleichen ausgegraben, die Knechen 
verbrannt und die Aſche dem Vieh ins Futter geſchüttet, 
um es, wie der Aberglaube beſagt vor Erkrankungen 
zu bewahren. 
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Kr. sn _ Veld kung — Dienstag, den 17. Nrbenber 1936. 


zer Tageschronil. 
Forderungen der Arbeiterverbände. 


Die Arbeiterverbände haben eine Denlſchrift ausge⸗ 
arbeitet, in welcher auf verſchiedene Unzulänglichkeiten 
in den Fabriken hingewieſen wird. Insbeſondere wird 
Klage geführt über die Zuſtände in den Färbereien und 
Reißerelen, wo beſonders der Mangel entſprechender 
Kleiderräume ſtark empfunden wird, da hier die Kleider 
durch die Dämpfe a n bezw. durch den großen 
Staub in den Reißereien fart verunreinigt werden. Die 
Denlſchrift wird dem Arbeitsinſpektor überreicht werden. 


Eröffnung des Berbandshauſes. 

Am kommenden Sonntag findet die feierliche Eröff⸗ 
nung des neu erbauten Verbandshauſes der Klaſſenver⸗ 
bände ſtatt. Das Verbandshaus iſt aus Mitteln der 
Kiaſſenverbände an der Wyſokaſtraße am Woday Ron! 
erbaut worden. Es iſt dies ein großes zweiſtöckiges Ge⸗ 
bäude, in dem nunmehr faſt alle Sekretariate und Büros 
der Klaſſenverbände untergebracht find. 

An der feierlichen Eröffnung werden Vertreter der 
Zentralen Gewerkſchaftskommiſſihn und der anderen Or⸗ 
ganiſationen, die mit den Verbänden zuſammenarbeiten, 
zugegen ſein. 


der Konflikt in der Tritotlohninduſtrie. 


Geſtern fand eine Konferenz des Arbeitsinſpeltors 
mit den Vertretern des Trikotwirkerverbandes in Sa hen 
des Streiks in den Lohnwirkereien ſtatt. Der Konflikt 
beruht bekanntlich darauf, daß ſich die Lohnunterne zmer 
weigern, ein Abkommen auf Grund der geforderten Löhne 
abzuſchließen. Der Arbeitsinſpektor verſicherte den Ar⸗ 
deitervertretern, daß er auf die Unternehmer einen Druck 
zusüben werde, damit dieſe das Abkommen unkerzeich⸗ 
nen. Die Gefahr einer Ausdehnung des Streiks auf die 
übrige Trikotinduſtrie iſt beſeitigt worden, da ſich die 
Organiſation der großen und mittleren Trikotinduſſeie 
verpflichtet hat, das gegenwärtige Abkommen bis zum 
1. Januar 1937 einzuhalten. 

Neuer Konflikt in der Kattoninduiſtrir. 

Wie berichtet, hat der Verband der Kottonwirker 
die Einberufung der nach dem letzten Streik eingeſeen 
Fachkommiſſton einberufen, um die Lohnfrage Fir. die 
Aufſtoßer zu regeln. Der Einberufung der Fachkom⸗ 
miſſion widerſetzen ſich jedoch die Unteruehmer, die auf 
dem Standpunkt ſtehen, daß ſolange der Schiedsſpruch 
des Arbeitsinſpektors in der Kottoninduſtrie verpflichtet, 
die Fachkommiſſion nicht einberufen werden dürfte. 


Verſchürfung des Streits 


in den Fleiſchereien. 
Die geſtrige Ranferenz ergebnialos ver ffon. 

Geſtern vormittag fand im Arbeitsinſpektorat die 
zugekündigte Konferenz in Sachen des Streiks in den 
Fleiſchereien ſtatt. Erſchienen waren die Vertreter oer 
streikenden Geſellen und Vertreter von 14 größeren Flei⸗ 
ſchereien. Die Fleiſchermeiſterinnung hingegen, die ſich 
weiterhin weigert, das von den Geſellen geforderte Sam⸗ 
melablommen zu unterzeichnen, hatte keine Vertreter ent: 
ſandt. Die erſchienenen Vertreter der Fleiſchereien ers 
klärten, daß fie ſich im Grundſaßz auf die Forderungen der 
Geſellen einigen, doch könnten ſie ein Abkommen nicht un⸗ 
terzeichnen, wenn dieſes nicht auch von der Innung. die 
alle Fleiſchermeiſter umfaßt, unterzeichnet wird. Ange⸗ 
ichts deſſen wurde die konferenz ergebnislos abgebrochen. 

Die Streiklage in den Fleiſchereien hat ſomit eine 


10 Jahre Thalia⸗Truppe. 


Siegſpiel: „Aeunchen don Tharau“. 

Die Liebhabertruppe am Lodzer Theaterverein 
„Thalia“ lann auf ein 10jähriges Wirken zurückſchauen. 
10 Jahre deutſches Theater, in der Nachkriegszeit nach 
einigen Verſuchen mit. ausländiſchen Schauſpieltruppen 
aus eigener Kraft geſchaffen — nur der macht ſich ein 
Begriff davon, der die Lodzer Verhültniſſe kennt. Die 
Theatergruppe am Thalia⸗Verein wird als Liebhaber⸗ 
gruppe angeſprochen, ſie hat aber gezeigt, daß ſie mehr 
els eine der ſonſtigen Liebhabertruppen zu leiſten ver⸗ 
mochte. Eins ſtimmt jedoch auffallend an dieſer Bezeich⸗ 


nung umſerer Theaterleute und das iſt die große Diebe 


um Theaterſpiel, die die Mitglieder der Aktiven dez 

alia⸗Bereins ſeit Anbeginn ihrer Tätigkeit beſeelt hat 
und fie die große Mühe des Einſtudierens mit den viclen 
Proben und ſonſtiger Kleinarbeit, die Aufopferung von 
viel Zeit der doch im täglichen Leben und Beruf ſtehen⸗ 
den Spieler auf ſich nehmen ließ. Unſere braven Schu 
pieler haben unbeirrt von den politiſchen Erſcheinungeng 
im Deutſchtum ihre kulturelle Arbeit geleiſtet und gafür 
iſt ihnen zu danken. 

Und Dank und Anerkennung wurde ihnen bei der 
Feſworſtellung anläßlich der bereits 10jährigen Tätitz⸗ 
leit ſeitens der Leitung des Thaliavereins und des deut⸗ 
ſchen Publikums gezollt Für zehnjährige Arbeit echiel⸗ 
ten Ehrenabzeichen: die Schauſpieler Julius Kerger, 
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Am Mittmoch, dem 18. November, wird im Saale 


der Ortsgruppe Lodz · Süd, Lomzunſla 14, 
Frau Dr. Borzykewſke 
über 
Das Geſchlechtsleben der Fran 
und die bewußte Nutterſchaſt 
ſprechen, und zwar in deutſcher Sprache. 
Zutritt haben nur Frauen. 
Vortragsſtunde: 7.30 Uhr abends. 
Eintritt frei. e 


Verſchärſung erfahren. Geſtern ſchloſſen ſich dem Streit 
auch die im Schlachthaus beim Schlachten beſchäftiglen 


Gehilfen an. Zunächſt ſchlachten die Meiſter ſelbſt, wobei 


ihnen die Lehrlinge helfen müſſen. 

Im Zuſammenhang mit dem Streik iſt bereits ein 
Fleiſchmangel zu ſpüren. Der Arbeitsinſpektor iſt be⸗ 
müht, eine Ausdehnung des Streiks unter allen Umſtän⸗ 
den zu verhindern. 


Der Streik im „Surohurt“ beigelegt. 

Wie berichtet, iſt es in dem Lumpenperarbeitungs⸗ 
betriebe „Surohurt“ an der Krakowſka 55 zu einem 
ſcharfen Konflikt gekommen. Die Firma hatte mehreren 
Arbeitern gekündigt und es abgelehnt, die vom Klaſſen⸗ 
verband vorgeſchlagene Arbeitskeilung vorzunehmen. Da 
es nicht zu einer Einigung kam, traten 100 Arbeiter in 
den Ausſtand und beſetzten gleichzeitig das Gelände des 
Unternehmens. Nun hat die Firma erklärt, die Paſtalaze 
der Arbeiter zu berückſichtigen. Der Streik wurde daher 
abgebrochen. (p) ü 

* 


Die Lackzerer streiken weiter. 


Seit zwei Wochen ſtehen die Lackierer im Streik. da 
ihre Forderung auf Abſchluß eines Lohnabkommens ab⸗ 
gelehnt wurbe. Auch zeitigten die bisherigen Konferen⸗ 
zen kein Ergebnis. In dieſer Woche ſollen jedoch weſter 
Verhandlungen in Sachen der Beilegung dieſes Konflikts 
ſtattfinden. A 
Unffin, bei ber Arbeit. 

In der Fabrik von Poznanſki, Ogrodowa 17, brach 
der 51 Jahre alte Arbeiter Joſef Tolarezyk, wohnhaft 
Ogrodowa 24, bei der Arbeit einen Arm. Der Verun⸗ 
glückte wude von der Rettungsbereitſchaft ins Krauten⸗ 
haus eingeliefert. — Während der Ausführung von Bau⸗ 
arbeiten in der Krotoszynſka 11 wurde der 29 Jahre alte 
Zimmermann Teofil Oſiel, wohnhaft Szklanz 3, von 
einem umſtürzenden Holzbalken getroffen. Oiel trug 
mehrere Rippenbrüche und Verletzungen am Kopfe da⸗ 
von und mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus überführt werden. 

Zmei Kinder ausge etzt. 

Im Trappenflur des Hauſes Jokuba 13 wurde ein 
etwa 10 Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts auszge⸗ 
ſetzt. — Im Torwege des Hauſes Zgierſka 40 wuroe ein 
elwa einen Monat altes Kind männlichen Geſchlechts 
aufgefunden. Beide Kinder wurden ins ſtädtiſche Findel⸗ 
heim eingeliefert. N 


Blutiger Abc ur eines Trinkgelages. 


Im Hauſe Kraszewfkiſtraße 18 kam es wäßrend 


eines Trinkgelages zwiſchen einigen Männern zu einer 
Schlägerei, im Verlaufe welcher durch Madſſerſtiche ver⸗ 
letzt wurden: der 36jährige Jan Malinowſki, wohnzart 
Krucza 5, und der 35jährige Franciszek Zafdel, Oerzei⸗ 
ſtraße 40. Den Verletzten erwies die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe und brachte ſie nach Hauſe. 


Fiſcher und die Herren Artur Heine und Max An⸗ 
weiler, ferner Fräulein Kiefer (Soufflewie), Herr 
Weiſenberg (Inſpizient), ſowie ſechs 
dem Orcheſter: die Brüder Oskar und Reinhold Broich, 
Gärtner, Longewiki, Michalowiez und Thiem. 

Die innere Befriedigung, ſich ſo tapfer, trotz vieler 
Schwierigkeiten, durchgeſezt zu haben, wird den Ausge⸗ 
zeichneten wahrſcheinlich die größte Gewignuing gewe⸗ 
ſen ſein. 

An ihrem Feſtabend brachte die Spieltruppe 
Singſpiel „Aennchen von Tharau“ zur Auiſäh⸗ 
rung. Und wieder zeigte ſich ganz ofſenſichtlich, wieviel 
Mühe und Sorgfalt aufgeboten wurde, um eine tatſäch⸗ 
lich große Aufführung zu vollbringen. Die Regie (Actur 
Heine), die Inszenierung (Julius Kerger), die 
Tanzeinſtudierung (Max Anweiler), die muſilaliſche 


Leitung (Bruno Arndt) — alle wirkten Hand in Hard, 


um eine abgerundete Wirkung hervorzurufen. Und die 
Schauſpieler boten all ihr Können auf, um zu befried'⸗ 
gen, der Feſtworſtellung einen Erfolg zu bereiten. 

„Aeunchen von Tharau“ iſt ein Singipiel und ein 
Volksſtück. Die Handlung ſpielt in den Jahren 1618 
49 in und um Königsberg, zur Zeit als der Dichter Si⸗ 
mon Dach das Liebesgedicht „Aennchen von Tharau“ 
ſchuf, das als vielgeſungenes Volkslied Jahrhunderte 
überlebte. Das im heutigen Zeitalter romantiſch anmu⸗ 
tende Geſchehen, wird durch die ewig beſtehenden Ge⸗ 
fühle der Liebe und Treue ausgeglichen. Als Sinaſpfei 
verfehlt „Aennchen von Tharau“ ſeine Wirkung nicht: 


das Ehepaar Irma und Richard Zerbe, Frou Edith e dos Lied vom Aeunchen und niele andere Weiſen ımb 


das 
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den treuloſen Geliebten niedergeſchoſſen 


8 der Kosciuszlo⸗Allee wurden geſtern nach auittag 
Vorübergehende durch Schüſſe alarmiert. Und zwar hatte 
eine junge Frau vor dem Haufe Nr. 19, in welchem fig: 
die Apotheke der Sozialverſicherungsanſtalt befindet, auf 
einen etwas älteren Mann vier Schüſſe abgefeuert. Die⸗ 
ſer brach durch drei Kugeln getroffen zuſammen. Nach! 
der Tat trat die Täterin auf eine in der Nähe ſtehende“ 
Kraftdroſchke zu und erklärte dem Kraftwagenlenker, er 
möge fie aufs Polizeikommiſſariat fahren. Doch wurde 
ſie von inzwiſchen herbeigeeilten Leuten feſtgehalten und 
der Polizei übergeben. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
bei der Täterin um die Zljährige Staniſlawa Borek, 
wohnhaft 6. Sierpnia 76, handelt, während ſich der Ver⸗ 
letzte als der 38jährige Wladyſlaw Lipszye, Srodmiejfku 
Nr. 82, erwies. 

Die Borek war einige Zeit hindurch die Geliebte des 
Lipszyc, der verheiratet iſt. Letztens brach Lipszyc aber 
jegliche Beziehungen zu der Borek ab, weshalb ihm zieſe 
Rache ſchwor. Sie beſorgte ſich einen Revolver und ver⸗ 
folgte den Lipszyc. Geſtern nachmittag bemerkte ſie Lip⸗ 
Szye, als er in die Apotheke ging. Sie fuhr mit derſelben 
Straßenbahn Nr. 17 wie Lipszyc und gab dann vor der 
Apotheke die Schüſſe auf den treuloſen Geliebten ab. 
Lipszye wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Lebensgefahr beſteht für ihn nicht. Die 
Borel wurde feſtgenommen. 
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Nachträgliche Regiſtrierung des Jahrganges 1915. 

Am 17., 18. und 19. November haben ſich im Milt- 
tärbüro Petrilauer 165, alle diejenigen Männer des 
Jahrganges 1915 und älterer Jahrgänge zu zweiten Re⸗ 
giſirierung einzufinden, die bisher noch nicht zum zwei⸗ 
tenmal regiſtriert worden ſind. Mitzubringen iſt der 
Perſonalausweis und die Beſcheinigung über die erſte 
Jiegiſtrierung. re 
Artilleriegeſchoſſe aus dem Weltkriege N 

Als der Joſef Rychlewſki auf ſeinem Grundſtück aa 
der Lagiewniker Chauſſee 43 ein Loch grub, ſtieß er auf 
drei an dieſer Stelle vergrabene Granaten. Der Mann 
erſtattete ſofort bei der Polizei Anzeige. Es erweiſt ſich, 
daß es ſich um Granaten aus dem Weltkriege handelt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſtka 54; Richter i Ska, 11. ir 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; Boſarſki i Ska 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 28; M. Lipiec, Petri 
kauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſka 147. 
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Drei Selbſtmordverſuche. 

In ihrer Wohnung im Hauſe Niſka 6 trank die 32. 
jährige Antonina Bartos in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Lyſol. Die Lebensmüde wurde in ſchwerem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft. f 

Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Haufe 
Wulczanſta 239 verzeichnet, wo die 22jährige Werontla 
Klimczak Sublimat zu ſich gennmmen hatte. Der Arzt 
ſiellte bei der Lebensmüden einen ernſtlichen Zuſtand feſt 
und ordnete ihre Ueberführung nach einem Kranken- 
hauſe an. 

Ferner trank der 26jährige Abram Perel, Petrikauer 
Straße 18, ein unbekanntes Gift. Der Lebensmüde 
mußte ebenfalls in ein Krankenhaus eingeliefert werden.“ 


Chöre und noch dazu die muſikaliſche Untermalunz — 
vielleicht etwas viel Geſang, aber dem Geſchehen an⸗ 


Herren aus! gepaßt. 


Das Singſpiel und Volksſtück hat eine ganze Reihe 
ausgezeichneter Rollen ‚von denen einige geſanglich große 
Anforderungen ſtellten. Das Partnerpaar Kerger (for 
hannes) und Frau Alice Arndt (Aennchen) wurden 
dieſen Anforderungen vollkommen gerecht; Herr Keeger 
holte ſich einen neuen Erfolg und Frau Arndt, die neue 
Kraft, bei ihrem Debüt in der Titelrolle den erſten Er⸗ 
folg. Das zweite Partnerpaar Frau Irma Zerbe 
(Marketenderin) und Max Anweiler (Student 
Schnerzlein) wußten ihre Rolle ausgezeichnet wiederzu 
geben; Frau Zerbe immer ſtark und ſicher in der Geſtol⸗ 
tung, Anweiler gut im Humor und in ſeinen trefflichen 
Einfällen, wobei beide ſich, wie ſchon fo oft, als ſehr gu⸗ 
tes Tanzpaar zeigten. Erwin Schäfer tat ſein Mög ich⸗ 
ſtes, um den Dichter Dach zu geſtalten, eine ziemlich 
ſchwere Aufgabe. Sehr vortrefflich waren Rich erd 
Zerbe als Profeſſor Jures und Hans Richter als 


Gaſtwirt, denn beide befihen über grose Geſtaltungskraſt. 


Gut bewältigt haben auch ihre Rollen Hans Krüger 
(Kurfürſt), Alex Schindler (Wachtmeiſter) und Kurt 
Helfer. 

Gutes Zuſammenſpiel gewährleiſteten der Auffͤh⸗ 
rung den Erfolg, der in lebhaftem Beifall und — aus 
Anlaß der Feſtvorſtellung — in zahlreichen Blumenſpen⸗ 
den ſeinen Ausdruck fand. 

Nach der Aufführung gab es noch ein ſeſtliches Bei⸗ 
ſammenſein. “4 


u 


| 


—— 
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a! 


An die Leſer! 


Infolge Beſchlagnahme der Sonntopaigabe, die 
einen Bericht über die große zwiſchenparteili nſerenz 
der ſozialiſtiſchen Parteien in Lodz enthielt, haben unfere 
Abonnenten in Oberſchleſien und Bielitz⸗Bialn die Zel⸗ 
tung nicht zugeſtellt erhalten. Wir bringen daher in der 
heutigen Ausgabe für die genannten Gebiete dle ober⸗ 
ſchleſiſchen und Bielitzer Nachtichten vom Sonntag ſtatt 
der Anzeigenſeite. rag 


Oberſchleſien. 

Ein Urteil, welches nicht entſchieden mamde. 
Kaum daß man eine Gerichtsaffäre bereinigt hat, 
kemmt wieder eine neue Frage zur Entſcheidung, die in 
kritiſches Licht auf unſere Verhältniſſe wirft. Ein ge 
wiſſer Kowollik hat gegenüber Verwandten Forderungen 
im Betrage von 57 000 Zloty, die ihm aus einer Ero⸗ 
ſchaft zuſtehen. Bei der Durchſicht der Akten ſtellte es 

ſich aber heraus, daß in dieſer Sache ſchon ein Urteil 
vorliegt, welches die Forderung des K. ablehnt. Da dem 
Cerichtsſekretär nicht bekannt iſt, ob ein ſolches Urteil 
bereits gefällt wurde, iſt eine Unterſuchung eingeleitet 
worden, die nun ergab, daß das Urteil durch einen Win⸗ 
lelkonſulenten gefälſcht wurde. Dieſer Konſulent wurde 
mit einem der Kowollikſchen Erben wiederholt im Ge⸗ 
richt geſehen . Es iſt noch nicht geklärt, wie es dem Win⸗ 
kelkonſulenten möglich war, ſich zu dieſem Urteil auch die 
Stempel zu beſchaffen. In dieſer Beziehung werden 
nun die Nachforſchungen weitergeführt. Der Winke kon ⸗ 
wlent iſt verhaftet worden, doch verweigert er in dieſer 
Angelegenheit jede Ausſage. 


In die Baumaterialienhandlung Klockiewiez in 
Loglau erſchienen drei Perſonen, die ſich angeblich m 
Auftrag der Radliner Gemeinde Materialien im Werke 
von etwa 500 Zkoty geben ließen. Als nun Klockiewicz 
von der Radliner Gemeindeverwaltung Bezahlung for⸗ 
derte, mußte er zu feinem Leidweſen feſtſtellen, daß dieſe 
keinerlei Aufträge auf Ankauf von Baumaterialien gege⸗ 
ben hat. Die polizeilichen Ermittlungen haben nun er⸗ 
geben, daß drei Perſonen, Wilhelm Cichek, Karl Czajka 
und Franz Lorba aus Radlin auf eigene Fauſt gehandelt 
und die Baumaterialien anderweitig verkauft haben. Sie 
wurden verhaftet und ins Rybniker Gefängnis überführt. 


Mörder aus unglütklicher Liebe. 

Die Michallowitzer Polizei wurde am Freitag ver⸗ 
ſtändigt, daß ein gewiſſer Wiktor Rzychon feine Brant, 
die 21jährige Hedwig Niedworek, mit einem Revolger⸗ 
ſchuß getötet habe . Der Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. Rzychon verſuchte ſich nach der Tat zunächſt 
zu verſtecken, ſtellte ſich aber ſchließlich ſelbſt der Po. zei. 
Unglückliche Liebesverhältniſſe hätten ihn zu dieſer Tat 
bewogen ‚nachdem ſeine Braut mit ihm das Verhäitnis 
fejen wollte. ke | 


Eke Leiche im Steafengriben. 

Im Chauſſeegraben der Strecke Pleß—Sohraa iſt 
dieſer Tage in der Nähe von Branitz die Leiche eines 
Mannes aufgefunden worden Da bei dem Toten kei⸗ 
nerlei Dokumente vorgefunden wurden, konnten ſeine 


die reiche Erbin. 
Roman von Regina Beribold 
. (3. Jortſetzungg N 
Elly ſeufzte. g 


„Na ja, das iſt freilich eine dumme Sache. Denke 
dir, Vaters Einkommen reicht nicht mehr! — Gott, bri 
den teuren Preiſen auch. Wir ſtanden jo gut da, konn⸗ 
ten Geſellſchaften geben, reiſen — na, du weißt es fa! 
Und jetzt langt es nicht mehr hin und her. Vater kann 
ſeine Einnahmen nicht ſteigern, eher werden ſie knapper. 
Da ſchrieb er mir ‚ich ſolle zurückkommen und mein Exa⸗ 
men als Lehrerin machen. Noch ein halbes Jahr Semi⸗ 
nar, dann kann es losgehen. Und dann muß ich kleine, 
freche Berliner Pflanzen unterrichten. Oh, wie ich dar⸗ 
über unglücklich bin!“ 

„Ei, ei, Mäuschen“, lächelte Egon, 
doch ein ganz netter Beruf?“ 

„Das ſagſt du?“ Ganz rot war ſie vor Zorn. „Wa⸗ 
cum wirſt du dann nicht auch Lehrer? Du Haft ja über⸗ 
haupt keinen Beruf, wie mir Mama ſagte —“ 

„Nun ja, was ſollte ich machen? Offizier wollte ich 
werden! Aber was jetzt tun?“ 

„Es gibt doch noch genug feine Berufe. 
Baler, der ſo viele Verbindungen hat!“ 

„Kommt Zeit kommt Rat!“ ſagte er ausweichend. 
„Ein Regierungsrat kann auch nicht alles. Alſo Lehrerin 
willſt du werden. Haſt wohl viel zu pauken? Wie wird 
es da mit uns beiden?“ g Fern N 

Klein⸗Elly war enttäuſcht. Sie hatte wohl anderes 
erwartet, eine Verſicherung vielleicht oder ein Verſpre⸗ 
chen aus ſeinem Munde. Wenn er fie wirklich jo ſehr 
liebte, was verſchlug es den reichen Breedes, oy ihr 
Schwiegertöchterchen arm war oder nicht? 


1 


„Lehrerin iſt 


Und dein 


nehm veränderte. 


Borrspeitung — Dienstag, den 17. Novembre: 1936. 


Vor dem Tarnowitzer Bezirksgericht begann der 
ſchon lange in Ausſicht genommene Prozeß gegen 42 An⸗ 
gehörige der Naziorganiſationen „Tarnowitzer Wander⸗ 
bund“, „Schwarze Huſaren“, „Schwarze Hand“ und 
„Oſtbund“, die in Oberſchleſien ihre Agitation betrieben. 
Die Hauptangeklagten, die angeblich auch die Führung 
der Geheimorganiſationen in der Hand hatten, Helmut 
Sikorſki und Anna Günzel aus Tarnowitz, ſind nach 
Deutſchland geflohen. Als die Träger der Organiſatio⸗ 
nen gelten im Prozeß ſelbſt ein gewiſſer Helmut Horn 
aus Ochojetz und Günther Koderiſch aus Kattowitz, letzle⸗ 
rer bereits aus verſchiedenen Affären des Volksbundes 
bekannt. Den Angeklagten legt die Staatsanwaltſchaft 
zut Laſt, Geheimbündelei betrieben zu haben, wobei ſie 
anläßlich eines „Jugendlagers“ in den Koſchentiner 
Wäldern nach verſchiedenen ſportlichen Uebungen Adolf 


Hitler die Treue bis in den Tod geſchworen haben ſollen. 


Als Hauptbelaſtungszeuge tritt ein Angeklagter Roma⸗ 
nowfki auf, der die Anſicht vertritt daß die Jugend⸗ bzw 
Wanderorganiſationen geheimen Charakter hatten. 

Die bisher vom Gericht vernommenen Angeklagten 
ſelbſt beſtreiten, Geheimbündelei betrieben zu haben, da 


Perſonalien nicht ermittelt werden. Man nimmt an, 
daß der Mann infolge Hunger und Schwäche geſtorben 
iſt. Wie aus einem Zettel hervorgeht, ſcheint er letzthin 
in der Landwirtſchaft beichäjtigt geweſen zu fein. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Wir fordern Neuwahlen! 


In Kamitz bei Bielitz fand am Sonnabend «ine 
Volksverſammlung ſtatt, die von den dortigen deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Organiſationen einberufen wurde. 

Genoſſe Kowoll referierte über die innerpo⸗ 
litiſchen Vorgänge. die einer dringenden Löiang 
bevit en, wen i das Land nicht dem Verfall entgegen⸗ 
gehen ſoll Seit zehn Jahren werd dem Volk veriih.ri, 
daß es urs beſſen und beſſer gehe, während in Wirth: 
ke:t die Arbeits loſigleit. zummmt, das Exiſtenzmin en eim 
immer mehr gerabgeſezt wird und die Arbeiterklaſſe au 
Streiks und Abwehrkämpfen gezwungen wird, um die 
Lebensbedingungen auch nur einigermaßen für ſich und 
die Familie zu ſichern Man iſt bereits gezwungen, eine 
philantropiſche Hilfsaktien durchzuführen, um den Ar⸗ 
beitsloſen eine kleine Beivilfe zu verſchaffen, was be⸗ 
ſtimmt nicht davon zeugt, daß das herrſchende Syſtem 
fähig iſt, aus der Kriſe einen Ausweg zu finden. Wäh⸗ 
rend auf der einen Seite alles in Ueberfluß vorhanden, 


iſt das Volk in Stadt und Land am Verhungern. Tas 


Sanacjaſyſtem hat ſich nah zehnjähriger Herrſchaf: als 
unfähig erwieſen, die Wirtſchaftskriſe zu überwinden und 
im Lande ſelbſt politiſche Beruhigung zu ſchaffen. Die 
verſchiedenen Wahlen haben bewieſen, daß das Volk lein 
Vertrauen zum herrſchenden Kurs beſitzt. Es iſt an er 
Zeit, daß die Forderungen nach Abänderung der heutigen 
Zuſtände immer deutlicher hervorgehoben werden und 
dieje lauten: Neuwahlen und das Volk ſolſ be 
2 
„Ich meine“, fuhr Ggon von Breede fort, „wie und 
wo werden wir nun zuſammenkommen? Da deine El ⸗ 
tern keine Geſellſchaften mehr geben, na, du weißt ja, 
daß meine ſtolze Frau Mutter die Einladungen dann 
auch knapper ergehen läßt.“ 
Elly ſeufzte. nit 
„Ich merkte es wohl“, ſagte ſie bitter. „Proſeſſor 
Marius und Familie find von der Liſte der guten Geſell⸗ 
ſchaft geſtrichen, weil ſie in ärmliche Verhältniſſe gekom⸗ 
men ſind. Dafür gibt es ja ſo viele reiche Schieber, die 
mit ihren Brillanten den ſprühenden Geiſt erſetzen.“ 
„Kind, rege dich nicht auf“, entgegnete Egon mit 
einem zyniſchen Lächeln, das das junge Geſicht unange⸗ 
„Das iſt der Lauf der Welt. Wer 
kann etwas dagegen tun? Sage mir lieber, wie und wo 
wir uns treffen können, denn ſo im Cafe, ſchön iſt das 
nicht! Erſtens bin ich zu ſehr in das kleine roſlge 
Kefichen verliebt, um es immer ungelüßt vor mir ſigen 
zu ſehen, und zweitens könnte uns jemand beobachten 
und meinen Eltern davon erzählen. Du weißt 
die lieben Bekannten und Freunde find." f 
„Heimlich alſo!“ ſeufzte fie. „Wie wird das enden?“ 
Aber er lachte laut und hell. 7 — 
„Kindchen, ziere dich nicht. Du denkſt gewiß ſchon 
an Verlobung und dergleichen. Nein, vorläufig iſt da⸗ 
von keine Rede, und du warſt ja früher auch nicht jo ge⸗ 
ſährlich. Alſo willſt du oder willſt du nicht?“ 
Elly biß ſich auf die Lippen. EN 
„Wie du gleich wieder biſt!“ ſagte fie ſanft und 
borwurfsvoll. „Natürlich treffen wir uns. Ich muß 
viel laufen, in dieſe Stunde, in jene, da läßt es ſich ein⸗ 
richten. Kann ich mit dir telephonieren?!“ 
Nein, nein, das geht nicht“, ſagte er haſtig. „Ma: 
chen wir lieber gleich das nächſte Stelldichein aus. Und 
num wollen wir gehen Wollen noch einen kleinen Um⸗ 


ja, wie 


führen iſt. 
E 


das Zimmer betrat. 


* 


Wieder Prozeß gegen Nazi⸗Geheimbünde. 


Adoſf Hiller die Treue geſchworen. 


nach ihrer Anfict die Organiſationen legaliſiert waren. 
Da Adolf Hitler „der Führer aller Deutſchen“ iſt, zagen 
fie. darin keine ſtrafbare Handlung, ihm die Treue 
ſchwören, obgleich fie polniſche Staatsangehörige ind. 
Bezüglich der in der Angeklageſchriſt erhobenen Vor⸗ 
würfe, Uebungen betrieben und nationalſozialiſtiſchen 


Unterricht erhalten zu haben, find die Angeklagken in je⸗ 


der Hinſicht geſtändig. 


Es bleibt abzuwarten, was der Prozeß in ſeiner 
Geſamtheit ergeben wird. Unſererſeits möchten wir, wie 
bereits im erſten Prozeß, feſtſtellen, daß wiederum Opfer 
des importierten Nazitums auf der Anklagebank ſitzen. 
An dieſen Zuſtänden tragen aber die Behörden Mitſchuld, 
wenn ſie nationalſozialiſtiſche Organiſationen und deren 


Tätigkeit in Polen dulden und die ſogenannte deutſch⸗ 


polniſche Verſtändigung den Nazis den Schein der Lega⸗ 
lität gibt. Es ſollte da doch nicht überraſchen, daß die 
„hitlerdeutſche Jugend“ das ganze Syſtem des eichsden:⸗ 
ſchen Nazitums auch in Polen ausübt. Unterbindet man 
öffentlich das eine und das andere wird nicht in Erſchei⸗ 
nung kreten. N 1 h 


rufen werden, zu entſcheiden, was für eine Regierung 
es haben will. Für uns unterliegt es keinem Zwulfel, 
daß in Polen nur eine Bauer n⸗ und Arbeiter⸗ 
regierung fähig iſt, die kritiſche Situation zu über⸗ 
winden. ik: 5 in 
Die Arbeiterklaſſe beobachtet auch die außen y v⸗ 
litiſchen Verhältniſſe mit großer Sorge. Nie⸗ 
mand zweifelt daran, daß in Spanien der Endkampf 


zwiſchen Arbeiterſchaft und Kapitalismus ausgetra fen 


wird. Wir brauchen heute nicht mehr beſorgt zu ein, 
Spanien iſt und wird rot bleiben, der Sozialismes wird 
die herrſchende Wirtſchaftsform ſein. Man ſpricht heute 
im Bürgertum bereits davon, als wenn der Krieg vnab⸗ 
wendbar wäte. Der Krieg iſt auch heute noch zu ver⸗ 
meiden, wenn die Arbeiterſchaft geſchloſſen den Kampf 
für den Frieden aufnimmt. Je mehr die kleinen und 
großen Diktatoren ſchreien, daß ſich die Demokratie ſiöer⸗ 
lebt habe, um ſo deutlicher entſcheidet das Volk ſich für 
die Demokratie, wenn ihm hierzu die Freiheit ge⸗ 
geben wird. Die nordiſchen Länder und; Amerika fird 
befondere Zeugen hierfür und wir haben keine Urſache 
daran zu zweifeln, daß es auch bei uns in Polen ſu 
freien, demokratiſchen Neuwahlen kommen muß. Aber 
um dies zu erreichen, tft es notwendig, die ſoziali⸗ 
ſtriſche Bewegung ſtark zu machen. Nichts 
wird uns freiwillig gegeben, denn was wir an Rechten 
beſitzen, iſt im Kampf erobert worden und dieſer. Kampf 
muß verſchärft werden, bis auch in Polen die breiten 
Maſſen zur Entſcheidung berufen werden. 

Nach kurzer Diskuſſion, wobei die Ausführungen des 
Referenten gutgeheißen wurden, ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung mit dem Freundſchaftsgruß. Die Vor⸗ 
ſammlung war leider nicht ſo gut beſucht, wie dies in 
letzter Zeit in der Bielitzer Umgebung der Fall iſt, was 
wohl auf eine etwas mangelhafte Organiſation zurückzu⸗ 


weg machen, ja? Muß ſehen, ob deine Küſſe noch edenſo 
ſchmecken wie früher!“ —4 e 
Sie rüſteten zum Aufbrüch. Es war unterdeſſen 
dunkel geworden. Egon von Breede warf einen prüfen⸗ 
den Blick auf die vorübergehenden Menſchen, dann gog 
er Elly nach der nächſten Seitenſtraße, die dunkel und 


ruhig war, und erſt 
unter den ihren. N 

Als Egon von Breede an dieſem Abend heimkehrte 
und ſein im oberen Stockwerk gelegenes Zimmer auf⸗ 
ſuchte, brachte der Diener den Beſcheid, er möchte zum 
Abendeſſen ins Speiſezimmer kommen. Egon folgte der 
Aufforderung. Nn 2 

Herr und Frau von Breede hatten bereits geſpeiſt. 
Der alte Herr ſah Zeitungen und Poſtſachen durch. Seine 
Gattin legte eine feine Handarbeit beifeite, als der Sohn 


hier ſchob er ſeinen Arm vertraulich 


Schwer und dunkel war dieſes Zimmer, die Wände 


mit Eichenholz getäfelt, die Möbel mit reichen Schnitzer⸗ 
eien verſehen. Mit dunklem Leder waren Klubſeſſel und 
Stühle bezogen, dunkle Samtvorhänge bekleideten ie 
Fenſter. Ueber dem Tiſche hing an ſchweren Bronzeſel⸗ 


ten der Beleuchtungskörper, und Silbergeräte prangte 


auf Borden und Anrichte. 3 
Zu dieſer ſchweren Pracht paßte nicht übel die m: 
poſante Erſcheinung von Egons Mutter. Frau von 
Breede entſtammte einem alten, verarmten Freiherren⸗ 
geſchlecht und war nicht wenig ſtolz darauf, ſtolz und 
überhebend, als wäre fie ein höheres Weſen als die ans 
dern alle. Das prägte ſich deutlich in den ſcharfen Hoch⸗ 
mutsfalten aus, in den von den Lidern halb beichatteren 
Augen, die ſtets über ihre Umgebung hinwegzuſchanen 


pflegten. 5 5 6 


Die längite Brücke der Welt. 

Durch einen Druck auf den Knopf hat Präſident 
Mikojenelt die größte Brücke der Welt dem Verkehr über⸗ 
geben: die Brücke über die Bucht von San Franzisko. 

Zwanzig Jahre haben die amerikaniſchen Ingenieure 
en den Bauplänen gearbeitet. Drei Jahre erforderte die 
Fertigſtellung dieſes gigantiſchen Bauwerks, das an⸗ 

eine Milliarde 685 Millionen Franken gekoſtet 
bal. Während der Bauarbeiten kamen 24 Arbeiter ums 
Leben, 1200 trugen Verletzungen davon. 

Die Brücke — genau genommen handelt es ſich um 
eine Reihe von mehreren Brücken — verbindet SanFran⸗ 
1 6 ‚mit feiner. Dt Oakland auf der ander 

ie Geſ 


ac Dieſer Teil feht aus einer Nee 


durch einen mächtigen 


Man 75 damit, daß die Brücke bereits im erſten 
re ihrer Inbetriebnahme von rund 10 Millionen 
Aıtamobilen und Pape Ye befahren werden wird. 


Den der Jacht auf das Ilugzeus. 
Ein neuer Erfolg Marcomis. 


Ein intereſſanter radiophoniſcher Verſuch wurde am 
Namerstag auf der Jacht Marconis „Elektra“ unter⸗ 
tömmen. Anläßlich der Feiern des 10. Jahrestages der 
cmerilaniſchen National Broadcaſting Vomp ‚cat 
Maremi von feiner Jacht aus mit dem Direktor dieſer 
Heſellſchaft in Verbindung, der ſich zur ſelben Zeit in 
einem Flugzeug über Neuyork befand, ferner mit dem 
kanzöſiſchen Poſtminiſter, der gleichfalls in einem Flug⸗ 
Lo über Neuyork kreiſte und ſchließlich mit einem ame⸗ 

Aaniſchen Rundfunk⸗Magnaten, der in feinem Neugorker 
Arbeitszimmer ſaß. Mit dieſen drei Perſonen führte 
Mattoni gleichzeitig ein etwa halbſtündiges Geſprüch. 
der Empfang war an allen vier Stellen 7 t get und 
A Unterredung wurde durch eine Reihe ame ſcher 
* . N 


Aus dem em Reiche. 


. Bonbitenüberiall bei Kattowitz. 

Aus Kattowitz wird berichtet: Montag am ſpä⸗ 
fr Breiten bebe verübten vier Banditen in Giägs.nice 
inen dreiſten rfall auf den Poſtgehilfen Paul Mar⸗ 


eren Schlag auf den Kopf und raubten ſodann dem 
boigehilfen 3500 Zloty in bar ſowie zahlreiche einge⸗ 
Griebene und gewöhnliche Briefe. Sie enklamen unbe: 

igt. Der Poliziſt wurde einem Krankenhaus 
hrt. Sein Zuſtand iſt befriedigend. 


Schwerer Unfall eines Radſahrers. 
In der Nähe des Dorſes Kraſocin, Kreis Lodz, fiel 
* 5 nach Petrikau führenden Landſtraße der 10jäh⸗ 
mumt Dobrſki aus Lodz, Kaliffa 43, einem ſchwe 
25 fall zum Opfer. Dobrſki fuhr auf einem Rade. 
durch Mach amkeit fuhr er hierbei auf einen am Weg⸗ 
tunde liegenden Steinhaufen auf. Er ſchlug mit großer 
Wucht auf die Steine auf und brach ſich die Schädeldecke, 
einen Arm ſowie mehrere Rippen. Dobrfki wurde in be⸗ 

* Juſtande von vorüberfahrenden Landleuten 

funden, die ihn ins Krankenhaus überführten. 


5 Zwei Schmer nerletzte auf einem Dorſſeſt. 

Im Dorfe Babichy, Gemeinde Goſpodarz, Kreis 
2 and ein Tanzvergnügen ſtatt. Hierbei kam es 

einigen Männern zu einer Schlägerei, bei wel⸗ 

det auch Meſſer in Anwendung kamen. Zwei Teulneh⸗ 
mer der Schlägerei, und var Staniſlaw Siotor ind 
Feliks Grambosz wurden jeyı übel zugerichtet und muß⸗ 
* * Krankenhaus nach Lodz geſchafft werden. 


ar Frreigelaſſener Häftling, beg: t Seſoſtmord. 

Br Wisniowa Gora, Gemeinde Brojce, Kreis 
te ſich der 26jährige Joſef Michalus vel 
5225 ice kehrte kürzlich aus dem Gefängnis 
A wo er eine Strafe wegen Diebſtahls verbüßte. Die 
Angehörigen machten ihm nun des öfteren Porwäree, 
daß er durch feine Tat das Anſehen der Familie geſchä⸗ 
digt Habe uſw. Der junge Mann nahm ſich das io zu 
den, daß er ſich vorgeſtern in der Scheune erhängie. 

8 man die Tat bemerkte, war Michalus bereits tot. 


Zuſanrmenſtoß zweier Kraftwagen, 


N der Landſtraße zwiſchen Kamienſk und Belcha⸗ 
hond ſtießen an der Biegung im Dorfe Lenkawa ein Laſt⸗ 


zuge⸗ 


Rajimagen und ein PERSRENEDOTUDGGEN ‚uyamnen. 
* 

8 * Bar 

Dr re er ca 2 


Mditen. betäubten zuerſt den Poliziſten durch einen . 


REIT 
* 
1 


1 


| 1 Inſaſſen des Perſonenwagens erlitten leichte Ber: 
* 


a der Nähe von Opatowek fuhr ein Kraftwagen 
auf die auf einem Fahrrade fahrende Helena Ros auf. 


Die Genannte trug ſchwere Verletzungen davon und 
mußte ins Kranlenhaus überführt werden. 
Sport. 
Morgen „Erſter Schritt“ im Boxen, 
Für den diesjährigen „Erſten Schritt“ im Bopen 


haben die Lodzer Vereine gegen 50 Teilnehmer gemel⸗ 
det. Morgen um 17.30 Uhr werden die Kämpfer gewo⸗ 
n und ärztlich unterſucht werden. Um 19.30 Uhr be⸗ 
ginnen die erſten Kämpfe. Die Halbfinalkämpfe kom⸗ 
men am Freitag um 20 Uhr und die Finalkämpfe am 
Sonntag um 11.30 Uhr zum Austrag. Gekämpft wird 
im Saale bei Geyer. 


Wim verſtärkt ihre Borftaffer, 

Die drei ehemaligen LRSBorer, Zelmer, Madeja 
und Koſinſti find der Wima beigetreten und werden ſchon 
demnächſt die Farben des Fabrikklubs vertreten. Wima 
hat jetzt eine komplette Staffel und außerdem einen au- 
ten Nachwuchs. Die Sektion hat die Abſicht, im Laufe 
der Saiſon zahlreiche Kampfe mit hieſigen und aus pärti⸗ 
gen Mannſchaften in der eigenen Sporthalle auszutragen 


Sokol (Pabianice — Widzew II 5:1. 

Am Sonntag fand in Pabianice das zweite Endspiel 
um den Meiſtertitel der B⸗Klaſſe zwiſchen Widzew Li 
und dem Pabianicer Sokol ſtatt. Diesmal kehrten die 
Pabianioer den Spieß um und ſiegten im Verhältnis 
5:1. Dem Spielverlauf nach war Sokol wohl beſſer als 
Widzew, aber nicht in dem Maße, wie das Endrenftut 
lautet. 

Da jede Mannſchaft einen Sieg aufzuweiſen 
wird noch ein drittes Spiel angeſetzt werden müſſen, 
endlich den Meiſter der B⸗Klaſſe feſtzuſtellen. 


hut, 
am 


Nurmi hölt noch immer ſieben Weltrekorde. 

In jedem Jahr, wenn die Bilanz der leichtathleti⸗ 
ſchen Weltrekorde gezogen wird, iſt immer auch die eine 
oder andere Feſtung des unvergleichlichen Nurmi ge⸗ 
ſtürmt worden. In dieſem Jahre mußten zwei 79 907 . 
korde des Finnen daran glauben: der über 1500 Meter 
der von Nurmi im Jahre 1926 auf 3:52, geſchraubt ur. d 
in dieſem Jahre von Lovelock auf 3:47,8 verbeſſert wurde 
Der zweite Rekord Nurmis, der in dieſem Jahre fiel, iſt 
der über 3000 Meter, den der Finne im Jahre 1926 auf 
8:20, ſtellte und in dieſem Jahre ſein Landsmann 
Höckert mit 8:14,8 an ſich brachte. Nurmi hat aber imater 
noch nicht weniger als ſieben Weltrekorde im Veit, die 
dem Anſturm des Nachwuchſes in aller Welt bisher ge⸗ 
trotzt haben. 


Die Reunbahn als letzte Ruheſtä tre. 
Auf der engliſchen Rennbahn Haydock⸗Park konnte 
man vor kurzem eine ſeltſame Zeremonie ſehen. Auf dem 
Geläufe „wo ſonſt die Pferdehufe klappern, wenn die 
Vollblüter um den Sieg ſtreiten, wurde die Aſche eines 
Mannes verſtreut, der ein begeiſterter Anhänger des ed en 
Pferdeſportes war und in den letzten zwanzig Jahren 
kleinen einzigen Renntag auf der Haydock⸗Park⸗Bahn ver: 
ſäumt hat. Als Miſter J. M. Wild im Alter von 70 
Jahren unlängſt das Zeitliche ſegnete, entnahm man 
ſeinem Teſtament die Beſtimmung, daß der Rennplatz 
ſeine Aſche bergen ſoll. Die Pferde ſollten über ſeine 
ſterblichen Ueberreſte hinweggaloppieren, wenn ſie zum 
Wettkampf antraten. Da die Geiſtlichen ſich weigerten, 
den letzten Wunſch dieſes leidenſchaftlichen Turfanhän⸗ 
gers auszuführen, trugen die Angehörigen des Herre 
Wild ſelbſt die Urne zur Rennbahn, um ſeine letzte Bitte 
auszuführen. 
Lewis blieb Weltmeiſter. 

In der ausverkauften Wembley⸗Halſe verteidigte 
der amerikaniſche Neger John Henry Lewis feinen Welt⸗ 
meiſtertitel im Hlabſchwergewicht mit Erfolg. Er ſchlug 
ſeinen Herausforderer, den Engländer Len Harvey, in 15 
Runden knapp nach Punkten. Von der 11. Runde an 
kämpfte Harvey mit geſchloſſenem linken Auge. 

Diverie Sportnachrichten. 

Die Kralauer Garbarnia ſpielte in Chorzow gegen 
AKS und verlor 3:0. 

Boxmeiſter des Krakauer Bezirks wurde Wisla, die 
ihr letztes Treffen gegen Makkabi 16:0 gewann. 

Mit dem Treffen Zjednoczoane — IKp beginnen 
am Sonntag um 11.30 Uhr die Kämpfe um die Mrnn⸗ 
ſchatfsmeiſterſchaft im Ringen des Lodzer Bezirks. 

Das Revanchetrefſen zwiſchen Wawel und Hakoah 
lommt am 3. Januar in Kralau zum Austrag. 

Im Jahre 1937 ſollte Lodz den Marathonlauf, die 
Stafettenlänfe und den Zehnkmapf um die Meifterichaft 
von Polen veranſtalten. Lodz will aber anſtelle des 
Marathons ein Ländertreffen zugewieſen haben. 


Wirb neue Leier für dein Blatt! 


Selzer ng — Dienstag, den 17. Nodemder 155 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 18. November 1936, 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 
13 Walzer 16.30 Populäres 


12.03 Ballettnusit? 
Konzert 17.15 So⸗ 


liſtenkonzert 18.10 Sport 18.20 Mazurlas 20 

Leichte Muſik 21 Chopinkonzert 22 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13 Schallpl. 15 Mitteilungen 18.35 Schallpk. 


19.20 Schleſiſche Chöre 19.50 Sosnowicer Sendung. 
Königswuſterhauſen. 


6 Frühkonzert 11.30 Kantate 12 Konzert 14 Aller- 


lei 16 Konzert 18.30 Schöne Melodien 19.15 
Ländlicher Totentanz 20 Occheſterkonzert 22.27 
Nachtmusik 23 Himmliſche Klänge. 

Breslau. N 
12 Konzert 16.30 Konzert 20.45 Konzert 22.50 
Muſik alter Meiſter 23.30 Orgelmuſik. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 19.25 Oper: La Bohem“ 
21.55 Oeſterreichiſche Komponiſten. 

Prag. n 5 
12.35 Konzert 15 Lettiſches Konzert 19.20 Ballet“ 
„Coppelia“ 22.15 Konzert. ! 


mmm. 


Das Nadiogerät „REX“ 


iſt jür die breiten Maſſen beftimmt, 
weil billig und geringer Stromverbrauch 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 


RADIO-REICHER 5 4 142 


Witten 


Sonaten von Beethoven. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Zyklus 
Beethovenſcher Sonaten. Die in dieſen Sendungen aus⸗ 
geführten Sonaten für Geige und Klavier ſtellen zvar 
nur einfache Muſikwerke dar, ſie ſind aber, ähnlich wie 
die Sinfonien von Beethoven, ein getreues Spiegelbild 
des mächtigen Geiſtes dieſes Titanen in der Muſik. Alle 
genialen Eigenſchaften des Komponiſten kommen hier 
zum Vorſchein. Heute um 17.30 Uhr kommt die Es⸗Dur⸗ 
Sonate Nr. 3 aus op. 12 in Ausführung des Jziflaw 
Jahnke und Zygmunt Liſicki zum Vortrag. 


Boy-⸗Zelenſti ſpricht über Prout. 8 

Prouſt, der ungemein intereſſante und bekannie 
franzöſiſche Schriftſteller, iſt in Polen wenig gelefen. 
Der Stil dieſes Schriflſtellers iſt ſehr ſchwer und macht 
dem Ueberſetzer, der den Grundche 41 und den Stil in 
der Ueberſetzung beibehalten will, mühſelige Arbeit. Nur 
Toy, der hervorragende Kenner der franzöſiſchen Sprache 
mit allen ihren Nuancen, konnte dieſe ſchwere Arbeit in 
Angriff nehmen. Er iſt es auch, der heute in der literari⸗ 
ſchen Sendung um 22.30 Uhr über Prouſt und deſſen Li⸗ 
teratur ſprechen wird. 


ILL 


Der beite u. billigste Nadioempfüänger iſt PHI LIPS 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI , 8 7 
Aronienbten, Glühbirnen, Initallationsinaterial 


ngros und Detailverkauf 
mmm 


Großes Rundſunktonzert. 


Die Rundfunkkonzerte, die in der „Roma“ in Wars 
ſchau veranſtaltet werden, erfreuen ſich in Polen, wie 
auch im Auslande eines ſtändig ſteigende n Zuſpeuches. 
In erſter Linie iſt es die gediegene Muſik, die in dieſem 
Konzert geboten wird. 

Auch im heutigen Konzert um 20 Uhr koment ein 
Meiſterwerk des polniſchen Komponiſten Szymagowſki 
zur Aufführung. Es wird dies das heute ſowohl in Po⸗ 


len wie auch im Auslande gut bekannte Ballett „Har⸗ 
naſte“ ſein. Dieſes Werk wurde unlängſt im Pariſer 
Ballett bei großer . ſeitens der Preſſe und 
des Publikums aufgeführt. Busch Konzert wird 


unter Leitung des . . Fitelberg ſtehen. Als 
Soliſt wirkt Maryey Janowſfki mit. 

Im Rahmen dieſes Konzerts wird aus, der vorcreff⸗ 
liche polniſche Pianiſt Zbigniew Drzewiecl das Klavier⸗ 
lonzert von Leſſel ſpielen. 

„% pp TE TETEEETETTTEE ’ 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum. Am Mittwoch, dem 18. November, 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 ‚eine. 
Sitzung der Verwaltung und der Vertrauensmänner ſtatt 


Gewerk chaltliches. 


Aung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 22. November, um 10 Uhr morgens, findet eine Mii⸗ 
glieberberfan umlung im Parteilokale, Petritauer 10⁰ der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion ſtatt. Um pink! 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


1 
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Reier! Kaufe nur bei den Firmen, die in der „Volls zeitung“ inserieren 


eee 4 


| . 
Theater⸗ (( dan „„Blngerhans” 21 g Für Kran E Kranle an Bruch. Rüdaratnerfrüm⸗ 
Verein „Thalia“ 22 I LA 91 ee VV aan een eber 


i Erfolg die älteſten und gefährlichſten Brüche bei Männern 
Frauen und Kindern aufhalten. Spezielle orthopädiſche Ban⸗ 


| d ückfauige B Operationen, ſowie Leib⸗ 

Sonntag, den 22. November re Mas NER den nach J dene ener, Haͤnge⸗ 

2 bäuchen uſw. Für Leidende an Rückgratver zunmungen. 

Sum und letzten M inder Wogen K tubertul d al — fpe‘telte Korſetts un 

2 Sie als, Mela Bellen J ente de en Barkte Dürte OT 

\ N 8 A · put te. Fũ Platt leiden 

Matratzen aerolkert „ Einlagen aus dane Mei all 2285 ap Is, 

und auf Federn „Patent Spezielle Gummi-Strümpfe „Ndeal-Gum* für Krampfadern 

Wringmaſchinen und Gummiformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 
N der Tragödie erſter Tell Fabrinager 3 Oribopsdiihes Inſtitunn 
„ 

Ein dramatisches gedicht von Johann Wolfgang Goethe „DOBROPOL es een J. Rapaport aus Lemberg 
“........ KERERPEÜRTBEDETURRDORUROURETDTRRRRDEROOTDRORRERTER TEEN eee TRUE HERE TE 2 eee 3 Lodz, Z a w a d 2 k a 8 (früher Wölcranska 10) h 
Beginn 6 Uhr nachm. Ende gegen 10 Uhr en on Tel. 22177 Juganguche Preife | 
Karten von 50 Gr. bis 2.50. Q 4 ARE Zobleeiche Dankſchtelben | 
Möbel Uchtung! 


Verſicherte in der Ubezviec alnia werden a a empfan⸗ 
gen. Belobigungszeug: niſſe ſtellten aus: Prof. Di. R. Baracz, 
"rof. Dr. J. Ark Prof. Dr. Kalinomſtt u a. 
Das perſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 
notwendig. 1 . 


Speiſezimmer⸗ Schlafzim⸗ 


| mer + Einrichtungen, neu⸗ 
ü eanftalt „ Beut er OXRAL DIO zeitige Kabinetts, Ditoma« 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 


Kilinſtie go ia Tel. 15481 3 Lampen u. Laute ovale Tiſche ſolider Aus 
0 5 ; 3 ſprecher . Zl. 135.— führung zu herabgeſetzten 
empfiehlt Römiſch⸗ruſſiſche, Heil, Schwimm- u. Wannen⸗ 4 Lampen - 180. Preisen empfiehlt das Mö⸗ 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Peditur u. ſ. w. — Die Anſtalt 8 0 . 0 enges 
iſt gründlich renoviert Schöner Klang, ganz Eu. 
ropa zu hören. Verkauf Z. KALINSKI 


dankſchrtiben 

Herrn J. Rapoport, Inhaber des orthop. Inſt. in Lodz, Zawadzka 8. 
Ich erachte es als u eine Uflicht Ihnen öffentlich für die ſorgfältige und 
A 6 Winnik auch gegen Raten zu 3.21 Nawrotſtraße Nr. 37 3 amedmäßige Ausführung eines orthop. Apparates für mein tuberkuloſes 

E 3 60 a "EROMBER wöchentlich. Die Stema it auf dee diesjährigen Hüfteleiden, über den ich ſehr zufrieden bin. Sie haben ſich dadurch meinen 

* i rüher G otrikaner ' Ker ee Meter #003 en innigſten Dank und meine volle Anerkennung verdient N 

8 2 pi ämitfert 

Lodz, Piotrkowska 31 0 e 79, im hoſe l 5 St. Marcinkowska, Lodt, ul. Suche, 2 

Front, 1. Stock, Tel. 105-84 r ARENA il HEINE | FF a 


Nadio⸗ Em wie: 1 Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standanl 
2 Union, Natatis Kosmos sh Chen ee want Radivunternehmeh 


Ne ichhaltiges Lager in 3 1 8 212 mme Mumu 

Olabbtenen. Kronleuchter entrale: Filiale: 

8 PIOTRKOWSKA 50 ZGIERSKA 9 Villige Preiſe 4 
Modellen En, 10202 


Tel. 164% © ASI 


—ͤmZu— —— --- —— — 


elzumarbe aller A W en 
5 3 eheim gen et ae Bard inen Ate lier arum 3 urch Verbindungen mit den eriten aus- 
empfiehlt zu tontureenzlofen Preifen der Kürſchnermeiſter [Linoleum, Weihmaren aller Art kauſen Sie zu billinften ichle fe en Sie 8 ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 
NM. H. SAMBER, „ Lodz, Narutowieza 7 7 Bıeifen bei Z Heifgott, Pl. Wolnosei 11, Tel. 16472 Lage, mit den allerneueſten Modellen 
Wolle, Hü Hälel uloper und  Koftü neu. Ma äntel auf Stroh? & bur 1936/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 
1 > garn, 4. Kleiber nur bei 5 2. ine 1 1 wenn Ste unter günſtigſten 
A Motels owie Beiarbelen eufstl | Ketuyzuner. scnöcen | 8 FI. DMOLANONMR Stoffe, 
2 2 5 0 — r 55 N za Hl A von Dinan, ; 
Neueſte Mode ge runs u 8 0 RN Koſtenloſe Lodz. Biotrfomfta 141, linke Off, parterre, Tel. 201» 93 ohn 8 i Be 517048 8 in den neueſten Deſſins. 
— — . — 2 £ 
Schirme und Geir j Möbel aller Art Matratzen baten 15 re E Diplomierter Schneidermeiſter N 
kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung (Für alte Kundſchaft und 
ee u en in dem neueröffneten Moͤbelgeſchäft von ihnen empfohlenen B. KRYSZTAL, LODZI 
- rue __„MEBLODOBR", Lodz, Narutowicza 25 Auch Seas. Sch anime) Piotrkowska 24-/ Tel, 205.85 


Edm.Kadyriski Diotttonfta 82 im Hofe 


Zapezaus und Gtübie oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 0 
bekommen Sie in feiuſter — — — — — — 


Gin zu betonen en Top piche, Gardinen 


7 ! 
PER Heiie:Blaids, Linoleum. in jchr billigen Brei 


Dr. med. Heller 


Gardinen . aller Act Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtstrantheiten 


Kappen, Stores, Siihbeden kaufen Sie gut und billi 
1 Beachten Sie genan | hei Rotenberg, Piotrfoſwſta 37, Tel. 177.58 


bei M. Goldbar t, Lodz Traugulta 8 Tel. 179-89 die Adreſſe: 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 135⸗35 Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v.11—2 Zapezlerer 5 iv eiß 


Ne Wartezimmer für Damen Gientietuksn 18 Theater- u, Kino programm Mm, 
Hr Unbemitee — Dellankatsnee eee erat. in Baden | Städt nchesThester: Heute 7.50 Uhr abend 


Heilanſtalt Dr. med. H. LU Bi (2 Die Moral der Freu Dulska 


Dr. med. Popu'ä-cs Tneater: Heute 8. 15 Uhr abend: 
Spezialarzt für kn 2 N En S. Krynska ee nit den Millionen 
Petrilauer 294 I ut ic: 1 4 Et udſtiego Str. 69 Spezialärztin für Corso: 1. Rosemarie, II. Der grosse Plan 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn arutow ca Tel 141.82 Haut- U. veneriſche Europa: Bolek und Lolek ö 
Telephon 12289 Empfängt von Bin 12—2, 22 8; an Sonn u. Jeier⸗ Krantbeiten Grand- Kino: ane ae 
— 200 grauer ind Metro u. Adria: Straszny dwör 
eee, . D J N A D 2 L zurüdaelebet e e | 
2 t 
Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt r. * Empfängt | Palo > Im Sonnen anne 15 


von 11—1 und 3—4 nachm Przedwiı inte: Jadzia 


Sienliew cza 34 | Rakleta: Fräulein Lili 
Fel. 14610 ia Das Schloss in Flandern 


Tauſende Kunden haben ſich von der 1 Anzüge, Paletols 
Güte und Qualität unſerer erprobten u. —— überzeugt 


ee B. J. MNMAROK O & SöHNE, Lonz, NOWOMIEJSKA® el 15277 77 Pille De 


Niedageweſenes Ddoppelprogramm! 


16 
2100 | „Roſemarie“ | „der große Plan- 


Se Nußer programm: Ja der Hauptrolle: Spencer Tracy u. Virginia Brut 
on e S t d Fei 
12 5 ce Ber Pine 0 5 Gr In der Hauptr.: Jeanette Mac sans U. Nelson Eddy ! P AT 1 Zugaben Nächſtes Programm: „Der Herrſcher von Kalifornier 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends Itranenleantheiten und Gebnetshilie 


Konſultation 3 Zloty Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


— tn 
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